
Die Goldstadt Berenike Pancrisia

Expedition zu den alten Bergwerken Nubiens



Im Februar 2017 bereiste die Referentin mit einer kleinen Gruppe den Nordsudan. Im Fokus der Expedition stand diesmal 

die Durchquerung der Nubischen Wüste zwischen der ägyptisch-sudanesischen Grenzstadt Wadi Halfa am südlichen 

Ende des Nassersees und der Küste des Roten Meeres. 

Inmitten zerklüfteter Bergketten lagen hier die reichen Goldvorkommen Nubiens, die Jahrtausende lang von den 

Pharaonen in aufwändigen Expeditionen ausgebeutet wurden. Insbesondere Im Wadi Allaqi finden sich zahlreiche Reste 

von Bergbausiedlungen, deren Erforschung erst rudimentär erfolgt ist. 

Ein spezielles Augenmerk gilt der grössten Siedlung im Wadi Allaqi, Deraheib, die möglicherweise mit der Goldstadt 

Berenike Pancrisia identisch ist, welche um 270 v.Chr. von Ptolemaios II. gegründet und 1989 durch ein Team des Centro 

di Ricerche sul Deserto Orientale «wiederentdeckt» wurde. Dabei soll auch das gravierende Problem des modernen 

Goldabbaus in der Nubischen Wüste angesprochen werden. Dieser hat sich mittlerweile zu einer Bedrohung für die 

antiken Stätten entwickelt.

Die folgende Präsentation beruht auf dem Vortrag, den Alexandra Küffer auf Einladung des Ägyptologie-Forums Zürich am 

26. Oktober 2017 an der Universität Zürich gehalten hat. 

Text und Fotos (wenn nicht anders vermerkt): Alexandra Küffer. 
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Karte von Südägypten und Nordsudan:

Zur Zeit des alten Ägypten lag südlich von Assuan das «Goldland der 

Pharaonen», das von antiken Historikern Nubien genannt wurde. 

Während die archäologischen Stätten entlang des Nils mehrheitlich 

erforscht und vermehrt auch von Touristen besucht werden, ist die 

Nubische Wüste zwischen Niltal und Rotem Meer ein archäologisch 

noch weitgehend unbekanntes Gebiet.

Karte: J. Willeitner. Nubien ïAntike Monumente zwischen Assuan und 

Khartum (1997). 



Der markante Tafelberg Gebel Barkal unweit des 4. Nilkataraktes gehört mit seinen ausgedehnten 

Tempelanlagen zu den wichtigsten archäologischen Stätten des Nordsudans,



é genauso wie die Ruinen von Kerma, Hauptstadt des gleichnamigen Reiches, das von 2500 ï1500 v.Chr. bestand und als erste innerafrikanische 

Hochkultur gilt,



..und die Pyramiden von Meroë, die seit 2011 zum UNESCO-Weltkulturerbe gehören. 



Ausschnitt aus der Karte von Südägypten und Nordsudan: 

Die wichtigsten Goldvorkommen der alten Ägypter lagen im Wadi Allaqi, einem Tal, das sich von Quban aus über Hunderte von Kilometern in südöstliche 

Richtung erstreckt. Zwischen dem Wadi Allaqi und dem Wadi Gabgaba konnten bislang über 200 antike Goldabbaustätten identifiziert werden. 

Karte: J. Willeitner. Nubien ïAntike Monumente zwischen Assuan und Khartum (1997).



Fragment aus dem Grab des Sobek-hotep (um 1400 v.Chr.):

Gold war der wichtigste Rohstoff, den die alten Ägypter aus Nubien importierten. In zahlreichen Gräbern finden sich Darstellungen von nubischen 

Delegationen, welche dem Pharao Tributabgaben in Form von Goldreifen und Nuggets überbringen. 

Fragment aus dem Grab des Sobek-hotep. British Museum London



Tutanchamun mit seiner Gemahlin auf einem mit Goldfolie überzogenen Schrein aus seinem Grabschatz:

Als unveränderliches und beständiges Material galt Gold im alten Ägypten als «Fleisch der Götter» und spielte im Kult eine grosse Rolle. Das Edelmetall 

besass auch macht-politische Bedeutung. Die Goldgewinnung war ein Staatmonopol; die Expeditionen zu den Goldminen wurden von der

Zentralregierung organisiert und standen unter militärischer Kontrolle. 

Darstellung auf Schrein aus dem Grabschatz des Tutanchamun. Ägyptisches Museum Kairo



Verleihung des Ehrengoldes an Eje und seine Gemahlin (um 1340 v.Chr.):

Gold diente dem Pharao auch zur Festigung persönlicher und politischer Beziehungen. Das sog. Ehrengold, das vom König in Form von goldenen 

Halskragen verliehen wurde, galt als eine der höchsten Auszeichnungen. 

Fragment aus dem Grab von Eje in Amarna. Ägyptisches Museum Kairo



Mumienmaske mit vergoldetem Gesicht:

Aufgrund seiner Farbe wurde Gold mit dem Glanz der Sonne 

assoziiert und spielte deshalb für die Weiterexistenz im 

Jenseits eine wichtige Rolle.

Maske. Museum für Völkerkunde Burgdorf. 

Foto: pmimage/Schweizer Sargprojekt



Halskette der Prinzessin Sat-Hathor-Junit (um 1840 v.Chr.):

Gold wurde in Kombination mit Schmucksteinen wie Lapislazuli, Karneol und Türkis, zu Schmuckstücken für die Elite verarbeitet. 

Halskette. Metropolitan Museum of Art New York



Google Earth ïKarte mit GPS-Markierungen der Expedition im Februar 2017:

Verlauf der Durchquerung der Nubischen Wüste. Ausgangspunkt war Wadi Halfa am Südende des Nassersees, Endpunkt die Küste des Roten Meeres 

nördlich von Port Sudan.



Wadi Halfa, das sich in den letzten Jahren zu einer grösseren Ortschaft entwickelt hat.



Fahrt von Wadi Halfa nach Südosten entlang der Gleise der Bahn, die Wadi Halfa mit Abu Hamed und Khartum verbindet. Die 935 km lange Bahnstrecke 

wurde 1896/97 von den Briten im Zug der Rückereroberung des Sudans nach dem Mahdi-Aufstand angelegt.



Auf den Gleisen der Bahnstrecke Wadi Halfa ïAbu Hamed - Khartum. Der Zug verkehrt nur noch einmal pro Woche. 



Der Bahnhof «Station Nr. 4». In den Häuschen mit den spitzen Dächern wohnten früher die Bahnangestellten.



Der Bahnhof «Station Nr. 6» ist auf den meisten Karten vermerkt, da sein Brunnen ganzjährig über Wasser verfügt.



Der Bahnhof «Station Nr. 6» ist auf den meisten Karten vermerkt, da sein Brunnen ganzjährig über Wasser verfügt.



Die Durchquerung der Nubischen Wüste beginnt: Fahrt von «Station Nr. 6» nach Nordosten. 



Durchquerung der Nubischen Wüste: Fahrt Richtung Wadi Murat. 



Im Wadi Murat:

Die Nubische Wüste besteht aus zerklüfteten Gebirgszügen, die von sandigen Wadis durchzogen werden. In den Gebirgsketten befinden sich sog. 

Quarzgänge, in denen die Goldadern verlaufen. 



Im Wadi Murat befinden sich Reste einer befestigten Goldgräbersiedlung, deren Anfänge vermutlich auf die pharaonische Zeit zurückgehen. 



Die Goldgräbersiedlung von Wadi Murat liegt in einem kleinen Seitental.



Die Goldgräbersiedlung von Wadi Murat liegt in einem kleinen Seitental.



Wie in allen Goldgräbersiedlungen der Nubischen Wüste bestehen die Gebäude in Wadi Murat aus aufgeschichteten Steinen.


